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Deutſchland. 

Berlin, 28. November. x 

F. H. C. In Frankreich haben ſich unter dem Einfluß 

der hohen Getreidezölle betreffs der Verſorgung der Grenz— 
bezirke mit Brot vom Auslande ganz ähnliche Verhältniſſe 
entwickelt wie in Deutſchland. Zwar wird dort nicht wie 
in Deutſchland ausländiſches Brot für die Bewohner der 
Grenzbezirke zollfrei zugelaſſen. Aber der franzöſiſche Brotzoll 
iſt weit geringer als der franzöſiſche Getreidezoll; er beträgt 
nur 1,20 Fr. für 100 Kg., während der Weizenzoll gegen⸗ 
wärtig 5 Fres. für 100 Kg. iſt. Dieſe Differenz hat im 
Laufe der letzten Jahre, namentlich ſeit der letzten Zollerhöhung, 
eine ſchnell ſteigende Einfuhr von Brot aus dem Auslande, 
insbeſondere aus Belgien, zur Folge gehabt. Während im 
Jahre 1887 die Geſammteinfuhr ansländiſchen Brotes in 
Frankreich 40 000 Doppelzentner umfaßte, ſtieg fie i. J. 1888 
bereits auf 120 000, im Jahre 1889 weiter auf 300 000 Doppel⸗ 
zentner und ſie hat ſich, wie die bisher für 1890 vorliegenden 
Handelsausweiſe zeigen, im laufenden Jahre abermals be⸗ 
trächtlich geſteigert. Die Zolltarifkommiſſion der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer hat ſich kürzlich auch mit dieſer „Ueber⸗ 
ſchwemmung“ der Grenzbezirke mit ausländiſchem Brot 
beſchäftigt und, entſprechend den in ihrer Zuſammenſetzung 
weit überwiegenden agrariſch-ſchutzzöllneriſchen Tendenzen, 
alsbald beſchloſſen, den beſtehenden Brotzoll von 1,20 Fr. auf 
6 Fres. für 100 Kg. zu erhöhen. Genau wie in Deutſchland, 
ſehen auch in Frankreich die Agrarier in den Verhältniſſen, 
welche ſich an den Grenzen entwickeln, nicht eine Mahnung, die 
mit den hohen Getreidezöllen geſchaffene ſchwere Belaſtung des 
Brotkorns zu ermäßigen, ſondern nur einen Antrieb, im ein⸗ 
ſeitigen Intereſſe der Getreideproduzenten die Abſchließung des 
Landes noch weiter zu treiben als bisher. Der franzöſiſche 
Grenzbewohner kann jenſeit der Grenze in Belgien das Brot 
von 3 Kilogr. Gewicht um 25 Cts. billiger kaufen, als auf 


franzöſiſchem Boden; er ſcheut deshalb die Unbequemlichkeiten 


des Einkaufs im Auslande und auch den ſchon jetzt erhobenen 
Zoll nicht, um ſich nur den Vortheil des billigeren Einkaufs 
zu ſichern. Der agrariſchen Zollgeſetzgebung aber verſchlägt 
es nichts, daß bereits bei den beſtehenden Zuſtänden hier der 
Charakter der Getreidezölle als einer ſchweren Beſteuerung des 
Brotverbrauchs in aller Schärfe zu Tage tritt, ſie ſieht darin 
nur eine Beeinträchtigung der inländiſchen Getreideproduktion, 
welche mit neuen Zollmitteln bekämpft werden muß, wenn auch 
dadurch die Belaſtung der Bewohner der Grenzbezirke weiter 
geſteigert wird. Auch in Deutſchland iſt der Widerſpruch in 
agrariſchen Kreiſen gegen die durch Geſetz begründete zollfreie 
Zulaſſung von kleinen Quantitäten Mehl, Brot, Fleiſch und 
Butter für die Grenzbezirke immer lebhafter geworden, wenn- 
gleich man dagegen bisher nur adminiſtrative Maßregeln auf⸗ 
3 hat; aber auch in Deutſchland kommen dabei ſehr 
edeutende Intereſſen in Frage, denn im letzten Jahre hat die 
zollfreie Einfuhr von Brot in den deutſchen Grenzbezirken 
bereits nahezu das Quantum von 100 000 Doppelztr. erreicht 
und der deutſche Brotzoll iſt im Jahre 1887 auf den ſehr 
hohen Betrag von 10,50 Mark pro Doppelztr. hinaufgeſetzt 
worden. 

— Zu der am Montag, dem 1. Dezember d. I., an⸗ 
läßlich des 250 jährigen Regierungsantrittes des Großen 
Kurfürſten ſtattfindenden Feier treffen auf Allerhöchſten 
Befehl in Berlin ein: Vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Großer 
Kurfürſt (1. Schleſ.) Nr. 1 das Offizierkorps ſowie das 
Trompeterkorps, ein Kommando von zwei Unteroffizieren, 
ſechs Küraſſieren, und die Standarte, von den Grena⸗ 
dier⸗Regimentern: König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, und König 
n II. 8. Oſtpreuß.) Nr. 4, die Kommandeure, je ein 

ieutenant, zwei Unteroffiziere und eine Fahne. Die ſechs 

Küraſſiere ſollen abwechſelnd mit Mannſchaften aller Truppen⸗ 
theile der Garniſon am gedachten Tage Ehrenpoſten vor dem 
Denkmal des Großen Kurfürſten ſtehen. Während der in 
Ausſicht genommenen Parade nehmen zwei Küraſſiere des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt und je ein Mann 
des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, bezw. 
des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 2, am 
Denkmal Aufſtellung. — In allen Schulen der Provinz 
Brandenburg findet am 2. Dezember eine Gedenkfeier ſtatt. 

— Der Abg. v. Kleiſt-Retzow will die Beſtimmungen 
über Einhaltung der Sonntagsruhe noch mehr verſchär⸗ 
fen und beantragt in der Subkommiſſion des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes folgende Beſtimmungen: 

„Im Handelsgewerbe dürfen Gehülfen, Lehrlinge und 
Arbeiter an Sonn- und Feſttagen a. nicht länger als drei Stunden 


beſchäftigt werden. Die Stunden, während welcher die Beſchäfti⸗ 
gung ſtattfinden darf, werden unter Berückſichtigung der für den 
öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit von der Polizeibehörde 
feſtgeſtellt. b. Nur während dieſer Stunden dürfen Verkaufsſtellen 
aller Art geöffnet ſein. Am erſten Weihnachts-, erſten Oſter⸗ und 
erſten Pfingſtfeiertage dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im 
Handelsgewerbe nicht beſchäftigt, 9. und dürfen Verkaufsſtellen 
überhaupt nicht geöffnet werden. Für die letzten vier Wochen vor 
Weihnachten ſowie für einzelne Sonn- und Feſttage, an welchen 
örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich 
machen, kann die Polizeibehörde eine Vermehrung der Stunden, 
während welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, zulaſſen, jedoch 
nicht über 10 Stunden.“ 
Ferner: 

„Der Unterricht in den Fortbildungsſchulen darf am 
Sonntag⸗Vormittag nicht ertheilt werden und iſt an Werktagen in 
die Arbeitszeit der ar Leute zu verlegen. Die Gemeinde-Fort⸗ 
bildungsſchule find die jungen Leute nur dann zu beſuchen gehalten, 
wenn ie feine Innungs⸗, Fach⸗ und Fortbildungsſchule oder eine 
ſonſtige von der höheren Verwaltungsbehörde anerkannte Fortbil- 
dungsſchule beſuchen.“ a 

Es wird übrigens nach einer Meldung der „Magdeburger 
Zeitung“ in Abgeordnetenkreiſen ſtark bezweifelt, daß das Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetz in dieſer Tagung zu Stande kommt. 


Hamburg, 27. Nov. Die ſozialdemokratiſcheLohn⸗ 
bewegung hat bekanntlich ſeit dem verunglückten Strike der 
Zimmerer und Maurer bierſelbſt, welcher ca. 100000 Mark allein 
an Unterſtützungsgeldern koſtete, einen argen Stoß erlitten; im 
Sommer und Herbſt waren nennenswerthe Strikes in Deutſchland 
nicht zu verzeichnen; der Winter brachte uns ſelbſtverſtändlich auch 
nur geringfügige Ausſtände; jetzt aber iſt hier ein Strike ausge⸗ 
brochen, welcher die Sozialdemokratie in lebhafteſte Aufregung ver⸗ 
ſetzt hat, ein Strike von ſolchen Dimenſionen, wie er hier kaum 
vorgekommen iſt. Hier, in Altong und Ottenſen ſtriken ungefähr 
6000 Tabakarbeiter. Die Sozialdemokratie hat den Strike 
zur Parteiſache erklärt; alle ſozialdemokratiſchen Blätter ent⸗ 
halten Aufrufe zu Geldſammlungen „für die in frivolſter Weiſe 
auf das Pflaſter Geſetzten“. Vor Zuzug wird gewarnt, und die 
Parole, mit der die Sozialdemokratie den Kampf aufgenommen 
hat, lautet: „Die Koalitionsfreiheit iſt gefährdet, die Fabrikanten 
wollen die für die Arbeiter ſo ſegensreich wirkenden Unter⸗ 
ſtützungsvereine zerſtören.“ Die Sache liegt aber, wie man der 
„Nat. Ztg.“ von hier ſchreibt, weſentlich anders. Der Ausſtand 
wurde beſchloſſen, weil die Cigarren⸗Sortirer und Arbeiter an die 
dem neugegründeten Verein der Cigarren⸗Fabrikanten von 1890“ 
angehörende Firma Müller u. Burchard erhöhte Lohn⸗Forderungen 
ſtellten, die angebotene Vermittlung des Vereins unberädfichtigt 
ließen, dagegen die Sperre über genannte Firma verhängten. 
Vorher hatten die Arbeiter bereits an andere Firmen zum Theil 
ganz unberechtigte Forderungen geſtellt, welche möglichſt koulant 
erledigt wurden. Von den 28 Firmen, welche obengenanntem 
Verein angehören, wurden nun auf den Fall Müller u. Burchard 
hin die Sortirer des Freundſchafts⸗Klubs der Hamburger Cigarren⸗ 
ſortirer und die Haus- und Hilfsarbeiter des Unterſtützungsvereins 
der deutſchen Tabaksarbeiter entlaſſen, während die Arbeiter, welche 
anderen Verbindungen angehören, in den Fabriken geblieben ſind 
und von dem Verein geſchützt und unterſtützt werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Breslau, 27. Nov. [Strafkammer Wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Mißhandlung eines Offiziers hatten 
ſich vorgeſtern der Haushälter Franz Koſchmieder, der Leiſten⸗ 
ſchneider Auguſt Fahlbuſch, der Haushälter Theodor Dört 
und der Haushälter Franz Riedel zu verantworten. Sie ſtellten 
den Sachverhalt ſo dar, als ſeien ſie durch das Verhalten des 
Offiziers in Erre ung verſetzt und dann durch vorſchnellen Gebrauch 
des Degens zur Erwiderung der Thätlichkeit ae e wor⸗ 
den. Dagegen berichtete der Hauptbelaſtungszeuge, Major Eugen 
Greverus, in Uebereinſtimmung mit allen anderen Zeugen in fol⸗ 
gender Weiſe über den Vorfall: Am ſpäten Abend des 24. März 
d. J. kam der damalige Hauptmann Greverus in raſchem Schritt 
vom Ringe die Schmiedebrücke entlang, und zwar auf der rechten 
Seite des Bürgerſteiges. Dieſer war an der Ecke der Urſuliner⸗ 
ſtraße von vier Leuten beſetzt, die keinen genügenden Platz zum 
Vorbeigehen ließen. Der Offizier, der es eilig hatte, rief: „Ich 
bitte um Platz, meine Herren!“ Es wich jedoch Niemand aus. 
Dex Hauptmann wiederholte ſeine Aufforderung, indem er nach 
rechts ausbog, ſo daß ſein rechter Arm die Mauer ſtreifte, während 
er ſich mit dem linken Arm, den er in der Taſche hielt, den Weg 
bahnte. Darauf hörte er die Leute laut räſonniren, und einer ſagte: 
„Dem wollen wir's lehren!“ Der Offizier ging ſeines Weges, 
hörte aber bald, daß einige Leute hinter ihm herſtürmten; er drehte 
ſich um, und da in dieſem Augenblicke jemand mit einem Sack oder 
einer Jacke nach ihm ſchlug, zog er den Degen und rief: „Wer 
mich angreift, den ſchlage ich nieder!“ Es entſtand ein wüſtes 
Durcheinander, und da die Tobenden, die unterdeß noch durch 
Straßenpöbel Verſtärkung erhalten hatten, aufs Neue gegen den 
Offizier eindrängten, nahm dieſer den vorderſten der Leute aufs 
Korn und ſchlug ihn durch einen Degenhieb über den Kopf zu 
Boden. Nun Bu 8 Greverus langſam nach rückwärts, 
mit kreiſender Waffe die anderen Angreifer im Schach haltend; an 
der Rinnſteinkante aber trat er fehl, und da er zugleich von jeman⸗ 
dem hinterrücks um die Hüften gefaßt wurde, fiel er und kam auf 
den Rücken zu liegen. Jetzt ſtürzten alle auf den Daliegenden 
los; derjenige, der den Hieb empfangen hatte — es war Fahlbuſch 


geweſen — kniete ihm auf die Bruſt, drei oder vier andere bemühten 


ſich, ihm den Degen zu entwinden. Der Offizier hielt jedoch die 
Waffe 0 feſt, daß ſie ihm nicht entriſſen werden konnte: ſeine Hand 
weiſt heute noch die Spuren der gewaltſamen Muskelverzerrung 
auf. Dagegen wurde er von den Angreifern heftig geſchlagen ins⸗ 
beſondere von einem nicht ermittelten Manne mit grauem Barte, 
und ſpäterhin entdeckte er auch, daß er mit einem pfriemartigen, 


ſpitzen Gegenſtande durch's Bein geſtochen worden war. Es kam dort jetzt bedeutende Kahnabladungen von 


dann jemand hinzu und ſagte: „Laßt ab von dem Offizier! Schämt 
Ihr euch nicht, ſolche Uebermacht gegen Einen!“ Nun gelang es 
dem Hauptmann aufzuſpringen, auch war jetzt endlich ein Nacht⸗ 
wachtmann hinzugekommen, dem bald andere Nachtwachtbeamte 
folgten. Dieſe nahmen unter den Zurückgebliebenen e een 
vor, während Hauptmann Greverus ſich eine Droſchke holen ließ 
und nach Hauſe fuhr. Der Dae Schloſſergeſelle Fritz Pflanz, der 
den Mann mit dem grauen Barte von dem am Boden liegenden 
Offizier weggeriſſen hatte, meldete ſich am anderen Morgen frei⸗ 
willig bei Hauptmann Greverus als Zeuge und wußte heute zu 
bekunden, daß Koſchmieder derjenige geweſen war, der mit einem 
Sack oder einer Jacke geſchlagen hatte. Zahnarzt Thon hat 
ferner Koſchmieder als denjenigen erkannt, der den Offizier von 
hinten umfaßte; dieſer Zeuge war es auch, der die beſchwichtigen⸗ 
den Worte äußerte und dem Offizier aufhalf. Der Univerſitäts⸗ 
diener Sagawe hat einen Mann, der ſtark am Kopfe blutete, von 
dem Hauptmann hinweggeriſſen, ſo daß auch durch dieſen Zeugen 
die Betheiligung Fahlbuſch's feſtgeſtellt wurde. Seiminaltonmie 
rius Stein bekundete, ihm gegenüber habe Koſchmieder bei der 
Vernehmung ſelbſt zugeſtanden, daß er den Hauptmann umklammert 
habe. Bei Dörk und Riedel dagegen ließ ſich eine Betheiligung 
an der Schlägerei nicht beſtimmt nachweiſen. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen alle vier Angeklagten wegen e 
Straßenordnung, welche ein die Paſſage hinderndes Stehenbleiben 
auf dem Bürgerſteige verbietet, je zwanzig Mark Geldbuße, außer⸗ 
dem gegen Koſchmieder wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung 
ein Jahr ſechs Monate, gegen Fahlbuſch wegen desgleichen Ver⸗ 
ehens ein Jahr Gefängniß. Das Urtheil des Gerichtshofes 
autete gegen Koſchmieder auf neun Monate Gefängniß, 
gegen Fahlbuſch auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß, 
ußerdem gegen alle vier Angeklagten auf je swanzig M. 
Geldbuße. Koſchmieder und Fahlbuſch wurden ' aa Dar 
Ztg. 


Vermiſchies. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Ein Probe⸗Eſſen, 
welches der „Verein zur Befördeing des Gartenbaues in den 
preußiſchen Staaten“ im Reſtaurank „Kuhſtall“ in der Invaliden⸗ 


ſtraße veranſtaltet hatte, um ſeinen Mitgliedern und Gäſten das 
neue japaniſche G 


verdachts ſofort in Haft genommen. 


f Eine Typhusepidemie von geradezu erſchreckender Stärke 
iſt, wie bereits kurz gemeldet, in Fünfkirchen in Ungarn aus⸗ 
gebrochen. Kaum ein Haus exiſtirt, in welchem nicht ein Schwer⸗ 
kranker liegt; in vielen Familien ſind mehrere Mitglieder erkrankt. 
Die Zahl der von der Epidemie Ergriffenen wird in den vorlie⸗ 
genden Berichten mit 3000, alſo etwa 10 Prozent der Einwohner, 
angegeben. Der Bürgermeiſter der Stadt ließ das Trinkwaſſer 
unterſuchen und erließ ſodann ein Verbot gegen den Genuß des⸗ 
ſelben. Daraus wird geſchloſſen, daß eine Maſſenvergiftung durch 
ſchlechtes Trinkwaſſer vorliege. In der Bevölkerung wird jetzt 
laut darüber Klage geführt, daß die Stadtvertretung die Angele⸗ 
genheit der neuen Waſſerleitung bisher angeblich verichleppt habe. 
Anfänglich hielt man die Epidemie für die wieder auftauchende 
Influenza. 


Lokales. 


Voſen, den 29. November. g 

—u. Diebſtahl. Am 26. d. Mts. find einem an der Kleinen 
Gerberſtraße wohnhaften Reſtaurateur aus einem unverſchloſſen ge⸗ 
weſenen Zimmer und zwar aus einem ebenfalls offen geweſenen 
1 — unbekannter Hand zwei Einhundert⸗Markſcheien entwen⸗ 
et worden. j 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet vier Bettler. — 
Nach der ſtädtiſchen Irrenanſtalt geſchafft: eine geiſtes⸗ 
kranke Arbeiterfrau aus Jerſitz — Nach dem Aſſervationshof 
geſchafft: ein großer Mehlwagen aus der St. Adalbertſtraße. — 
Zugelaufen: ein kleiner gelber Hund. — Gefunden: ein 
Firmenſchild. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geitattet.) 

W. Poſen, 29. Novbr. [Getreide- und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht] Nachdem das Wetter wochenlang hindurch regneriſch und 
mild war, ſchlug die Temperatur in der Nacht von Montag zu 
Dienſtag plötzlich um und trat darauf anhaltend ſtarker Froſt, ver⸗ 
bunden mit leichtem Schneefall, ein. Die Kälte differirte zwiſchen 
10 bis 14 Grad. Die Saaten haben durch den . Schnee 
einen hinreichenden Schutz. In der abgelaufenen Woche waren die 
Getreidezufuhren umfangreicher, beſonders wurde Roggen in größe⸗ 
ren Poſten aus unſerer Provinz angeboten. Aus Weſtpreußen 
lagen ebenfalls ſtärkere Offerten vor, weniger aus Polen, da von 
Tranſit⸗Waare gemacht 


* 


J 


en In Folge ſchwächer hervortretender Export⸗ und Konſum⸗ 
frage machte ſich im Geſchäftsverkehr eine matte Tendenz bemerk⸗ 
bar, beſonders waren geringe Sorten vernachläſſigt. Die hieſigen 
. ſind gegen die Zeit des Vorjahrs weit geringer. 
en ließ ſich in feiner Waare an Konſumenten zu be⸗ 
benen reifen noch gut verkaufen, 188—200 M. 
e gen in Folge Mule Angebots weichend. Für feinere 
Qualitäten waren Veste üller Hauptabnehmer, 163—171 Ml. 
Gerſte wurde in geringer Qualität in größeren Poſten an⸗ 
3 geboten und flau, andere ließen ſich zu Verſandtzwecken noch gut 
verwerthen, 140166 Mk. 
afer in matter Haltung, 132—140 M. 
11 Erbſen fanden nur wenig Beachtung, Futterwaare 135 bis 
140 Mark. Kochwaare 155—160 M. 
N Yuvamer waren nicht leicht verkäuflich, * Angebot wird 
immer graäßer, blaue 82—88 M., gelbe 92— 98 M 
Buchwei zen wenig Geſchäft, 138148 M. 
5 Spiritus. Die Hauſſetenden 5 des Berliner Marktes blieb 
auch auf unſerem Platz nicht ohne Rückwirkung, da in Folge deſſen 
Woche eine 25 ende tung, verfol Ben und ſich gegen Schluß der 
5 e ca. höher ſtell 17 Zufuhren von 1 
waren Fe et als in der Vorwoche und fanden bei den 
eg ſchlankes Unterkommen, während Stationswaare zum 
Verſandt nach Mitteldeutſchland gute Verwendung fand. Der Ter⸗ 
minhandel bleibt äußerſt begrenzt, da auswärtige Kaufordres nur 
ganz vereinzelt eingehen. Unſere Spritfabriken ſind für das 
Fan vollauf beſchäftigt. Die geſtiegenen Preiſe dürften unſere 
N euer veranlaſſen, jetzt den Betrieb bedeutend zu ver⸗ 
8 Ab zumal unſere Stärkefabriken für Kartoffeln niedrigere 
reiſe bieten. 
Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 59,90 M., (70er) 40,50 M., 
November (50er) 59,80 M., (70er) 40,40 M., Dezember (50er) 59,50 
Mark, (70er) 40,10 M. 


4 Re Marktbericht über Kartoffelfabrikate und Weizen⸗ 
ſtärke von Viktor Werckmeiſter. Berlin, 28. November. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Die fortdauernd miß⸗ 
liche Lage des Geldmarktes ſowie der plötzlich eingetretene ſtarke 
BE, von 9—10 Gr. R. unter Null, der die Flußſchifffahrt völlig 
unerwartet zum Stillſtand gebracht und ſomit dem Verkehr einen 
. Faktor genommen hat, haben die ſchon ſeit Wochen fühl⸗ 
0 bare Luſtloſigkeit diesmal derartig geſteigert, daß das Geſchäft in 
I 155 einzelnen Kartoffelfabrikaten nicht nur hier, ſondern 

an den übrigen 1 deutſchen Plätzen einen lediglich 
— Charakter annahm. Angeſichts deſſen und der Stagnation 
0 des Exports ſeewärts war pie timmung eine ausgeprägt matte, 
& fo daß die eingetroffenen, ziemlich zahlreichen Offerten günſtigſten⸗ 
dulls nur mit Untergeboten bis ca. 50 Pf. beantwortet und 
N Theil auch acceptirt wurden. Berückſichtigt man nun, daß Nob⸗ 
fſtärke im Vorjahr um dieſe Zeit M. 7,50 und prima Stärke M. 16 
koſtete, ſo iſt es erklärlich, daß der Konſument jetzt nur von Hand 
zu Mund kauft und der Terminhandel im Hinblick auf die Un⸗ 
möglichkeit, das Ausland diesmal zu intereſſiren, ſich vom Markt 
fern hält. Unter den oben ſtizzirten Verhältniſſen lohnt es um jo 
weniger über die Umſätze im Allgemeinen näheres, zu. berichten, 
als gleichzeitig auch Syrups und Zuckers ſowie Dextrin in 
. dieſer Beziehung daſſelbe Loos theilten, das heißt im Großen 
und Ganzen nur ſchwach gehandelt wurden. Die mär⸗ 
5 liſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, e dee oſt⸗ und weſtpreu⸗ 
ö iſchen Fabriken 9 Ia. chemiſch reine Kartoffelſtärke, N 


4 


Mi Bemmpanre, tie 5 1 Mehl 10 za f BETT Bi 2 
\ rozent Waſſergehalt je na er ernung der Stationen 
ae exportfähiger Emballage, disponibel Mark 22,75 


bis 23,00. Ja. Kartoffelſtärke und = ehl ohne Garantie des Waſſer⸗ 
ehalts und der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete 
* a disponibel M. 22,25 — 22,50, abfallende Sorten do. 
1.50—22, ſekunda do. Mark 2021 ‚00, tertia Mark 18,00—19 
reg Schlammſtärke M. 12 nominell. Die ‚mittelbeutichen 1 Babriten 
notiren für Ia. Kartoffelſtärke und Mehl disponibel M. 23,50— 24,00 
Ab Bahn und 5. der Mark, der Spree oder Warthe 
und Netze ꝛc. bezahlte man für blaßrothe ſandfreie e 
M. 39,00, für rothe und Champions 36—37, für weiße M. 35—36. 
Alles per 1200 kg reſp. 1250 kg bei größeren Partien erſte Koſten 
. Kaſſe. Die in Frankfurt an der Oder und im dortigen Regierungs⸗ 
5 irt domizilirenden Syrups⸗ und Stärkezucker = Fabriken be- 
5 en für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers 
3 Sacken bei 2½ Prozent Tara bahnamtliches Verladungs⸗ 
7 gewicht Hay 4 und November Mark 12,35 netto Kaſſe 
Pr. 100 kg franko Fabrik Frankfurt a. O. — Berlin notirt: la. 
Feentrifugirte erh reine Kartoffelſtärke, auf 77 1 wit 
20 Proz. Waſſer Se 1 Mark 23,25, la Mehl M. 23,2 
12 erior prima K. M. 25,50, Ia Stärke u. Mehl, mecha: 
3 5 getrocknet — (chemisch ebleichte Qualitäten do. loko M. 22,75 
Ya bis 19 und abfall. Qual. M. 22,25 — 22,50. e 
1 un Mehl M 2121,50, IIIa 18—19 fehlt. Trockene Schlammſtärke 
M. 12,00 nom. Alles p er 100 kg brutto ii Ei 2 Kaſſe; prima 
1 waſſerheller Gapillair- und Binnen © K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. Inhalt disponlbel und 
Dezember M. 28,50, in eee ae C. A. K. und 110 
Qualitäten bisponibel u Dezember M.27,50, do. prima weißer unraf 
nirter Stärkeſyrup do. M. 27,00, Ia ſtrohgelber tärkeſyrup C. A. K. 
disponibel und Dezember M. 26.50, Ia blonder Stärkeſyrup in alten und 
neuen Tonnen loko M. 26,00, prima raffinirter Capillair-, Brau⸗ 
And Traubenzucker in Kiſten ©. A. K. und analoge Marken disponibe! 
und Dezember M. 27,50, la weißer Stärfezuder in Kiſten C. A. K. 
4 5 und analoge Sorten disponibel und Dezember Mark 27,00, geras⸗ 
pelt in Säcken beide Qualitäten M. 1,00 per 100 kg höher, far⸗ 
1 1 bige Be loko und Lieferung M. 25,00—26. 


* erlin, 28. Nov. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt a eo hübrifigen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Starke 
* 85 a 0 Geſchäft. Preiſe unverändert. Wild und 
5 eflügel. Rothhirſche und ne knapp zugeführt. Geſchäft 15 — 
Be: pet hatte anziehend. che. Unverändert. Butter. Ge⸗ 
. 18 ru bin. Preiſe bei re ARE Ban etwas zurück gegangen. 
ll. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Geſchäft flau, 
 Breile bert Die bei 1 ſtrengen Kälte auf dem Trans⸗ 
Fat befindlich geweſenen und zum Theil noch nicht entladenen 
aggons Obſt und Gemüſe haben qualitativ gelitten. 
LP Bor eiſch Ia 60—64, Ila 54 —58, IIIa 1 Kalb⸗ 
Em ae Ia 60 —66, IIa 55— 
. 50-56, Baton er do. en M., ſerbiſches do. — 


et! ch. Schinken ger. a 
ohne 90— La 
Speck ger. 5 M. harte Schladwuef 


Zentral⸗ 


I fen 120-140 M. 
1 ſchinke N 

6 

Bi 


4 7 — Prima 2,0— —3,10 „junge ‚eichte N 


ahmes Geflügel, lebend. änje M., 

1,30 Mark, Puten 4,10— 1 85 Ne alte 080 120 Mart 
do. junge 0,60 —0, ’ den 0 0,45 M., Zuchthuhner — 
M., Perlhühner — M. per 
IM Shalthie re, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 

große, 12 Gentim. und mehr per Schock —— —— Mark, do. mittel⸗ 


Druck und Verlag der Hofbuchbruderel von u Decker & Com db. (A. tome im Bolen. 


NN En. 80 
F 


rung betonte, Herrn Koch und ſeine 


58, könnte Kochs 


HET 


} nr . 
W N 


groBe h 25 Mk., do. kleine 10 Ctm. —,— Mark, do. galiziſche, 
unſortirt —,.— 
Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 116—120 M., IIa. 110 
bis 114 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 114—118, do. IIa 110113 
17620 110 eſi ſche, 8 und poſenſche Ia. 114—118 M., do. do. 
10-113 M., geringere Ber 100105 M., Landbutter 88 
DE 85 M., . ische 80—85 M., Galiziſche — M. 
Eier. rima Eier, mit Rabatt, 3,75 M., Prima do. do. 
> 95 Durch chnittswaare do. 3,45 Mt., Kalkeier 3,30 Mt. per 
chock 


Noten 28. Novbr (Amtlicher . ) 

per 1000 gramm —. Gel. —,— Ctr., ab: 

gerte h Kündigungsſchelne. Per November 175.00 Gd., 
ovember⸗Dezbr. — —., Dezbr.⸗Januar —,—, April⸗Mai 166 Gd 
— Hafer (per 1000 Kilog r.) —. Per November 132,00 Gd., 
November⸗Dezember 181.00 Gd., April-Mai 132,00 Gd. — Rü b⸗ 
61 De 100 Kilogramm) — Per November 60,00 Br., Novbr.- 
Dez 10 59,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter a 100 Proz.) excl. 


ar 


50 und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November 2 5 60,50 Gd., 
(70er) 41,— er Novbr.⸗Dezbr. 41,— Gd., u Mai 42,— Gd. 
Zin k. e Umſatz. ie Börienkomuiffen. 


Zuck erbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


27. November 28. November. 
ffein 1 liane 28,00 — 28,25 M. 28,00 — 28,25 M. 
fein Brodraffinade 27,75 M. 27,75 M. 
Gem. Raffinade 27,00 — 28,25 M. 27,00 — 28,25 M. 
Gem. Melis J. 26,00 W. 25,75— 26,00 M. 
Kryſtallzucker I. 26,25 M. 26,25 M. 
Kryſtallzucker II. — — 
Mela alle Ia. — — 
Melaſſe IIa. 


Tendenz am 28. e na Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Obne, Verbrauchsſteuer 


27. November. 28. November. 

Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,85 — 17,00 M. 16,85 —17,00 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 15,90 —16,20 M. 15,90 16,20 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 —13,85 M. 13,00 13.385 M. 


endenz am 28. November: Stetig. 
Wochenumſatz ca. 367 000 Ztr. 


* Leipzig, 28. Nov. (Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Peta. Grundmuſter B. per Dezember 4,30 M., 
Januar 4,30 M., ver Februar 4,27½᷑ Mk, per März 
4.27 ½ a per April 4,27), M., per Mai 4.27 ½ M., per Juni 
4,27½ M., per Juli 4,27½ M., per Auguſt 4,27%, M., per Sept. 
4.27% M., per Oktober 427, M. Umſatz 100 000 Kilo. Feſt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voter, am 28. Novber. Mittags 1,94 Meter 
29. 5 Morgens 1.94 
29. . Mittags 1,90 = 


Telegraphifche Nachrichten. 


Berlin, 29. Nov. [Telegr. Spezialbericht der, 

Ztg.] Im Abgeordnetenhauſe gelangte heute zunächſt die 
Interpellation Graf betreffend die Fördern des Kochſchen 
Heilverfahrens zur Beſprechung. Nach kurzer Begründung 
durch Graf antwortete der Kultusminiſter v. Goßler in 
läugerer Ausführung, worin er zunächſt die Entwickelung der 
Kochſchen Entdeckung ſchilderte und die Abſicht der Regie— 
Forſchungen aus 
Staatsmitteln zu unterſtützen. Die Herſtellung des Heil⸗ 
mittels habe Koch auf ſeinen Wunſch nicht mitgetheilt, 
um die Gefahr ungenügender Nachahmungen zu vermeiden. 
Der Kultusminiſter bezeichnete die diagnoſtiſche Wirkung des 
Heilmittels als zweifellos, ebenſo die Anwendbarkeit auf Tuber⸗ d 
kuloſe und betonte die Uebertragbarkeit der Methode auf andere In⸗ 
fektionskrankheiten. Die Hauptſchwierigkeit liege noch i in der Un⸗ 
möglichkeit, das Mittel maſſenweiſe zu bekommen. Für den Vertrieb 
deſſelben ſei, unter Zuſtimmung Kochs, die Verſtaatlichung in 
Ausſicht genommen, nach welcher zunächſt die Abgabe an 
größere Anſtalten mit Kontrollſtationen und von dort an ein⸗ 
zelne Aerzte zu erfolgen habe. Für Koch wird ein Inſtitut S 
für Junfektionskrankheiten, zerfallend in Krankenanſtalt und 
wiſſenſchaftliche Abtheilung, eingerichtet, das am 1. April vor⸗ 
ausſichtlich fertig ſein würde. Inzwiſchen ſei die Privatwohl⸗ 
thätigkeit ſehr rege geweſen, die zur koſtenfreien Behandlung 
der Armen benutzt werden ſolle. 
mit 150 Betten und das eines Privatmannes, in einer Anſtalt 
in der Nähe Berlins, mit 50 bis 60 Betten. Mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall begrüßte das Haus dieſe Mittheitungen. 


Paris, 29. Novbr. Die Vertagung der geſtrigen An⸗ 
leihedebatte erfolgte mit 275 gegen 233 Stimmen. Die Ge⸗ 


Poſ. 


rüchte, daß Rouvier in Folge ſeines geſtrigen Mißerfolges zus 


demiſſioniren gedenkt, wird von den meiſten Blätteru als un⸗ 
zutreffend bezeichnet, da es ſich nur um eine veränderte Dis⸗ 


luſſionsordnung, nicht um ein weſentliches Prinzip des M 


Budget⸗Entwurfs gehandelt habe. Im heutigen Mini⸗ 
ſterrathe ſoll die durch das geſtrige Votum geſchaffene 
Lage berathen werden. Die Mor en, melden, i dis 
Pean habe in ſeinem geſtrigem Vortrage in der Klinik 
Vorgehen Kochs, die Herſtellung der Lymphe vorläufig ge Ren 
zu halten, ausdrücklich vollſtändig gebilligt; eine unkontrollirte, 
unkontrollirbare, eilige und ſchlechte Herſtellung der Lymphe 
alte arg kompromittiren. 

Der Schiffslieutenant Mizon, der Agent des Syndikats ]) 
vom oberen Banito berichtet, daß die Royal Niger⸗Company 
mit dem Häuptling von Adamaua einen Vertrag abſchloß, 
durch welchen er den Deutſchen von Kamerun aus den Weg 
11 5 dem Tſchadſee abzuſperren glaubt. 


London, 29. Novbr. Parnell theilt in einem Manifeſt 
an die Irländer mit, daß im November 1889 ihm Gladſtone 
burt Morley den Poſten eines irischen Sekretärs bei der 
nächſten liberalen Regierung angeboten habe. Parnell ver⸗ 
zichtete, um nicht die Freiheit der iriſchen Partei aufzugeben; er 

laube nicht, daß ſeine Führerſchaft die Homerule bedrohen 
önnte. Die Eheſcheidung hat Parnell nicht erwähnt. 
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So das Anerbieten Berlins Stockholm. 
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Börje au Poſen. 
ede en, 29. November. [Amtlicher Börſenbericht. 
tus. Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (50er) — —, 
e —.—. (Loko obne Faß (50er) 60,30, (70er) 40 90, Novbr. 
(50er) —,—, (70er) — 
Poſen, 29. Nopbr. Lurivat-Bericht Wetter: leichter Froſt. 
Spiritus ſtill. Loto ohne Faß (50er) 60,30, (70er) 40 90, 
Novbr. (50er) 60,20, (70er) 40,80, Dezember (50er) 59,90, (70er) 40,50. 
— . ———— 
Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 29. November. (Telegr. Agentur B Hetmann, Wofen.) 
Not. v. 28. Net, „ 28, 
Weizen ſtill Spiritus fe 
do. November 193 751194 2570er Ioto Y Hag 43 500 43 80 
do. April⸗Mat 193 — 193 25 [70er November 42 70 42 70 
Ro gen feſter 70er Novbr.⸗Dezb 42 80 42 60 
ovember 187 500186 75 70er April⸗Mal 43 60 42 40 
5 April⸗Mai 170 10/170 1070er Mai⸗Juni 43 80 43 40 
Rüböl ruhig 50er loko o. Faß — - a 
do. November 58 50 58 70 Sa 
do. April⸗Mai 57 80 58 — Ido. November 144 — 143 50 


Kündigung in Roggen 1450 Wſpl. 
Kündigung in Spirtins (70er) 210,000 Ltr., (50er) —,000 Otter. 
Berlin, 29 Nopbr. Schlußt⸗Courſe. 
Weizen pr. November 3 193 
bo. April⸗Mai 
Roggen pr. November 50 
do. April⸗Mai 169 75 169 75 
une 210 amtlichen Notirungen. 1 Not,w.28 
Oer loko 43 50 43 80 

ber November. 42 90 42 70 
70er Novbr. er 42 90 42 50 
70er April⸗Mai 43 79 
70er Mai⸗ — 9 
50er loko 62 50 


Let. e 28, 

Poln. 50 5 75 69 50 
0 Boln. Liquid.⸗Pfdbr 66 — 
500 0 fa bre. 5 50 101 40 Ungar. 46 Goldrente 89 90 89 50 

Bot. 3} fandbr. 96 5, 96 50 Ungar. 58 Papierr. 88 —| 87 70 
Bol 8. l 101 90⁰ 101 75 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8165 251164 75 
Poſen. Prov. O Deft. fr. Staatsb. 8108 50|168 10 
. . j 176 80176 75 Jombarden = 60 25 59 
Oeſtr. Silberrente 78 10) 78 Jondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 236 — 234 feſt 
Ruff 410 BdkrPfdbr 100 50100 


Oſtpr. Südb. E. S. A 81 10 81 60 
enn — 114 50 
Marienb. Mlaw dto 53 60 53 60 
e Rente 92 30 92 — 

ſſahkonſnl 1880 96 90 96 80 
dto. zw. Orient. Anl. 75 75 76 — 
dto. Präm.⸗Anl 1866158 — 158 50 
Rum. 6% Anl. 1880101 25/101 25 
Türk. E17 ni. Ya Anl. 18 25 18 10 


re 104 89 15 20 
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Inowrazl. Steinſalz 39 — 
Ultime: Dzb. Courſ. | 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 2234 25 
u. albahn „ „ 99 30 
Galizier ia „89 90 89 90 
Schweizer Ctr., „163 101163 50 
Berl. andelsgeſell. 154 601153 50 
Deutſche B. Akt. 154 751153 50 
Diskont. Kommand. 208 10/207 60 


235 40 
99 30 


2e e n 
Deren St Ur 9. 80 86 5 fe un uaitabl153 50 50/154 25 
achbörſe: 5. 2 76 60 


r a Staatsbahn 108 75, Krebir 168 78 75, 
Kommandtt 208 90. 


Stettin, 29 November. „Teleor. Agentur B. Heitmann, „Bolen.) 


Weizen ruhig 1 eviritus geſchäftslos 
do. November — — — — [per loko 50 M. Abg. 61 40) 61 — 
do. Nov.⸗Dezbr. 187 — 187 50| „ „ 70 „ „ 42 — 
do April⸗Mai 190 50191 — ] „November „ 41 400 41 — 
Roggen ruhig „Nov.⸗Dezbr. „ 41 30 41 30 
do. November —_—— ——|, Mai „ 42 60 42 60 
do. Nov.⸗Dezbr. 177 —|177 — 

o, April⸗Mai 167 501168 — Petroleum“ 
Mabel ruhig do. per loko 11 60 11 60 
be: November 60 — > — 
do. April⸗Mai 59 — 


Petroleum loco ah er Uſance 14 p&t 
DSD m men mn nn ne nennen] 
— vom e. November, 8 Uhr 5 — 


. ad 

Ullaghmor. ; 1 | 1 
Aberdeen . 769 W halb bedeckt — 4 
Chriſtianſund 766 SW 3 — | — 5 
Kopenhagen 768 OSO 5 b 2 
ockho 772 ſtill Beil bedeckt — 7 
aparanda 762 ſtill wolki Er! 
Petersburg 767 WNW̃ 3 bede 9 
oskau 771 7 2 bedeckt —14 
Cork Queenſt. 766 O 4 heiter 0 
S i 760 OSO 5 Schnee a) 
elder . 764 Q 2 Schnee 3 — 8 
N 
urg ede —11 
— 767 DSH 1 bedeckt 9 11 
Neufahrw. 768 SO 2 bedeckt —12 
Memel. nn 905 3 wolkenlos) 15 
arts 7 * Ibalb bedeckt —14 
ünſter 763 DO 4 bedegt —10 
Karlsruhe 762 NO 2 bedeckt — 8 
Wiesbaden 763 NNO 1 bedeckt | —11 
ünchen 759 NO 5 Dunſt —11 
Chemnitz — ID 1 Nebel —16 
Berlin 766 OSO 4 wolkenlos —12 
Wien 763 NW 1 bedeckt — 9 
Shan 764 OSO 2 bedeckt 110 
le d Alx 758 51 5 Schnee 7 3 
9 ©; 752 6 bedeckt 9) 4 

T eit h 754 5 Regen 2 


8 
) See mäßig bewegt.) See mäßig 1 050 See leicht be⸗ 
hegt ) See ſchlicht.) See ruhig. Nachm. wenig Schnee. 

Nachts Sahne ) See ruhig.) See ruhig. 

Ueberſicht der Witterung. 

Weſentliche Aenderungen in der Luftdruckvertheilung haben ſeit 
geſtern nicht ſtattgefunden, ſo daß 18 eine Umgeſtaltung der Wetter⸗ 
lage, die ſich durch Steigen des Barometers über Südrußland 

barkow 778 mm) und geringes Sinken im Nordoſten andeutet, 
N langſam vollziehen dürfte. Mit Ausnahme Südeurovas, ein⸗ 

elner Orte der Britiſchen Inſeln und der norwegiſchen Küfte, 

errſcht allenthalben Froſtwetter. Die öſtliche Luftſtrömung mit am 

orgen trübem Wetter hält über Deutſchland an; im Binnenlande 
fiel ſtellenweiſe Schnee. Deutſche Seewarte. 


